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Ho II yw ood-F l a i r im Olof�Palme-Haus 
Film-, Foto-, Videoclub wird ·65 Jahre alt und sucht junge Mitglieder 

VON DETLEF SUNDERMANN 

Hanau -Tesafilm und Schere, 
oder wer es sich leisten konn­
te, ein Schneidegerät, gehfü·­
ten 1957 zur Standardausstat­
tung eines ernsthaften Hob­
byfilmers. Schn1alfilm war 
das Medium, acht oder gar 16 
Millin1eter breit. Sprache 
oder Musik als Begleitung zu 
den bewegten Bildern musste 
auf einem nicht weniger um­
ständlich zu handhabenden 
Tonbandgerät gespeichert 
werden. 

Für Rudolf Bmy, Herbert 
Sauer und Wolfgang Hartung 

l war offenbar der Aufwand,
um einen vorzeigbaren Strei­
fen zu produzieren, mit, ein
Grund, vor 65 Jahren die Inte-
ressengemeinschaft HanaU:er .
Filmamateure zu gründen, .
die sich mittlerweile in Film-,
Foto-, Videoclub (FFV) umbe­
nannt hat, auch weil 1993 die

- Fotografen hinzukamen:·Das •.
- Jubiläum wird an1 Samstag,

19. November, im Olof-Pal-.
- me-Haus mit einem langen

Filmabend gefeiert.
r Peter Steiner kennt sie alle 
1 - mit ihren Vor- und Nachtei­
l len -, die Filmfonnate, die 
- eiektronischen Bildaufnah­

meröhren mit für Griechisch­
:; Könner erklärbaren Bezeich-
� nungen wie Vidicon oder En-

dikon. Der Vorsitzende ge-
1 hört seit 2005 dem FFV an, 
- gleichwohl seine Amateurfil-
1 mervita 1962 begann und ei-
- nige Jahre zuvor eine Agfa

Box seine Begeisterung· zum 
t Medium weckte. 

Das Gerätewissen gehört 
- eben zum Hobby, der FFV ist
- jedoch keine Ansammlung
f von film- und fototechni­

schen Nerds. Inhalt oder Ent­
stehung eines zumeist 15 bis 
20 Minuten dauernden 'f:ver-

s kes nimmt hingegen· einen 
großen Teil des Vereinsle­
bens ein. Jeden zweiten 
Dienstag im Monat trifft man 

• sich im Clubraum des Olof:
Palme-Haus, um seine neue
filmische Idee vorzustellen,
um Rat zu fragen - etwa bei.
einer lmiffeligen Sequenz
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Im Rah�en des Clubabends bereiten die Mitglieder des Film-, Foto-, Videoclubs Hanau alles für eine bevorstehende 
Filmvorführung vor. Forn:omEFsuNoERMANN 

oder Dramaturgie - oder um 
doch . mal rein technische 
Dinge zu erfahren wie ,Neu­
heiten auf dem Marlet, der 
seit der Digitalisiemng flott 
dreht. 

Generation 
Smartphone noch 
nicht im Verein 

Zeit der Interessengemein­
schaft ein. Qualitätsanspmch. 
Mit der Gründung war man 
gleich dem Bundesverband 
Deutscher Filmautoren beige­
treten. Der Anspruch wird 
mit öffentlichen Filmaben­
den und der Teiinahme an 

• Festivals nach außen getra­
gen. Letzteres ist laut Steiner
nicht jederrn.anns Sache im
Verein, aber für die aufDoki,i-

Der Komfort I der Digital- mentationen spezialisierte
technik macht Filmer aber Helmi Hansen schon. Die Vi­
auch noch mehr zu Einzel- · ze-Vorsitzende hat erst jüngst 
kämpfern, .von denen es in für eines ihrer Werke, es geht 
der Amateursparte ohnehin -um Straßentauben ip Hanau, 
viele gibt, heißt es. Kreatives in Zürich eine Silbermedaille 
Einzelgängertum verenge je- und einen· ·s.onderpreis ge­
doch den Blick. Daher sei das wonnen. 
Präsentieren eines. neuen, In diesem Jahr besonders 
kompletten • Werkes beim gut abger�umt h�be das Do­
Clubabend ein ei:stec Publi- l�draina „Un�l P,lQt_t'lit).1 kcp11,
kumstest. Dann dominiert der Tod", das im Landeswett­
ein gewaltiger Beamer den bewerb Gold schaffte und auf 
Raum, um das Produkt auf ei- Bundesebene eine vordere 
ner keineswegs bescheide- Platzierung erreichte. Autor 
nen speziellen Leinwand zu Thomas Kempf und Thomas 
projizieren. Danach sind von Zatschker (Kamera und
den Vereinskollegen. Einclrü- Schnitt) thematisieren einckc und Meinungen gefragt. Pährunglück auf dem Main BeinJ PPV herrscht seit der lrnJahr1917.BeidePilme ste-

hen auch auf dem Programm der Generationsmentalität in 
des Jubiläumsabends. Der Sachen Medien. Für _die jun­
FFV g�hqrt zudem im Wech- gen Leute zähle zumeist das 
sel mit einem Amateurfil- schnelle Produkt, etwa einen 
merverein in Wiesbaden zu Clip spontan aus der Situati­
den Aus1ichtem des jährli- on mit dem Smartphone auf­
chen Landesfestivals. nehmen und bei Tiktok hoch-

{Jm die Zukunft des Fil- · laden. ,,Ein Konzept schrei­
mens muss man sich im FFV ben oder Nachbearbeitung, 
keine Bange machen, dafür das macht den meisten zu 
sorgen das Smartphone und viel Mühe", sagt sie. Und 
hoc;h videotaugliche Fotoka- wenn doch ambitionierte 
meras sowie etliche Verbrei- Jungfilmer mit Plan und 
tüngskanäle von Tiktok bis Handwerk produzieren, 
YouTube. Nie wurde wohl so dann haben sie eine andere, 
viel gefilmt wie cjerzeit. jüngere Bildsprache und Er-

Aber die Generation zählweise, etwa mit schnel-
S:martphone. ist im FVV bis- len ScJmitten.•Allerdings war 
lang nicht angekommen, be- der FFV zu Anfangszeiten 
dauert Steiner. Das wirft die auch keine Groppe von Jllllg­
Frage auf, ob d�r Verein sein spunden.Hanse:11gibt sich da-
75-jähriges Jubiläun1 feiern. her aus Erfahru1% ho�ungs­
wü;d. Denn „das Durch- voll: ,.Es kam bislang immer 
schnittsall:er der 29 Mitglie- wieder Nachwuchs herein.k 
der liegt etwas über 70 Jah-
re", sagt Steiner. In der Sprute Weit re lnro 
Fotografie sieht es nicht an- Der Filmabend zum 65. Ver­
ders aus, auch weil nicht we- einsgeburtstag ist am Sams­
nige Filmer in diesem Metier tag, 19. November, ab 
zu Hause sind. Dass der wirk- 19 Uhr im Olof-Palme-Haus, 
lieh junge Nachwuchs weg- Pfarrer-Hufnagel-Straße 2, 
bleibt, sieht Helmi Hansen in Der Eintritt ist frei.


